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Sparkassen-Finanzgruppe

Weiterbildung als Element der
Nachhaltigkeitsstrategie

In der Sparkassen-Finanzgruppe wird nachhaltigkeitsorientierte finanzielle Bildung als Teil
des ˛ffentlichen Auftrags angesehen

B˛rsen-Zeitung, 11.5.2022
Zunehmend wird von Unternehmen
der Kreditwirtschaft die Einfˇhrung
einer Nachhaltigkeitsstrategie er-
wartet, die alle Bereiche der Ge-
schäftstätigkeit umfasst. Dies geht
mit der Konstituierung eines ent-
sprechenden Managements einher.
Unter Nachhaltigkeitsmanagement
ist die auf unternehmensindividuell
festgestellte auf langfristige Nach-
haltigkeitsziele abgestimmte Steue-
rung der Geschäftspolitik bei regel-
mäßiger Kontrolle der Zielerrei-
chung zu verstehen.

Vorgaben einfacher ableiten

Die Einfˇhrung einer Nachhaltig-
keitsstrategie und eines Nachhaltig-
keitsmanagements bedeutet eine
Abkehr vom reinen Sammeln und
Aufzählen nachhaltigkeitsorientier-
ter Daten und Maßnahmen. Statt-
dessen soll eine Strukturierung im
Unternehmen erfolgen, dieMaßnah-
men sinnvoll verknˇpft und steuert.
Durch ein Nachhaltigkeitsmanage-
ment lassen sich einfacher Zielvor-
gaben ableiten und kontrollieren.
Klar benannte Zuständige mit einem
Gesamtblick machen den Stellen-
wert von Nachhaltigkeitsthemen bei
Mitarbeitenden, Kundinnen und
Kunden, Aufsichtsorganen und in
der Öffentlichkeit sichtbar. Zudem
vereinfacht eine Nachhaltigkeits-
strategie verknˇpft mit einem Nach-
haltigkeitsmanagement die Datener-
hebung und die Berichterstattung
zum Thema.
Die Weiterbildung von Mitarbei-

tenden ist zum einen ein eigenstän-
diges Nachhaltigkeitsziel und korre-
spondiert mit Ziel Nr. 4 der 17 Nach-
haltigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen, nämlich ,,Hochwertige Bildung
gewährleisten und lebenslanges Ler-
nen erm˛glichen‘‘. Gemäß dem Kri-
terienkatalog des Deutschen Nach-
haltigkeitskodex (Kriterium 16:
Qualifizierung) sind Unternehmen
angehalten, ˇber Zielsetzungen,
Strategien und konkrete Maßnah-
men – insbesondere auch in Bezug
auf Weiterbildung – zu berichten.
Zum anderen hat die Einfˇhrung

einer Nachhaltigkeitsstrategie und
eines Nachhaltigkeitsmanagements

große Auswirkungen auf Mitarbei-
tende, da dadurch teils erhebliche
Anforderungen an Kenntnisse und
Fähigkeiten bei der Initiierung und
Umsetzung entstehen. Unabhängig
von der Art der organisatorischen
Einbindung bedarf es Nachhaltig-
keitsfachkräften, die mit der Umset-
zung der Nachhaltigkeitsstrategie
befasst sind und ˇber ein Gesamtbild
verfˇgen. Diese befinden sich im en-
gen Austausch mit allen Geschäfts-
bereichen, die letztlich die einzelnen
Maßnahmen umzusetzen haben.
Spezialkenntnisse mˇssen erworben
werden fˇr die Depot-A-Steuerung,
Anlageberatung und – mit Blick auf
die EU-Taxonomie – besonders schu-
lungsintensiv: fˇr die Mitarbeiten-
den im Firmenkunden- und im Im-
mobilienfinanzierungsgeschäft.
Aber auch fˇr den Public- und In-

vestor-Relations-Bereich und die
Haus- und Fuhrparkverwaltung be-
stehen Schulungsbedarfe, ebenso
wie fˇr die Personalabteilung. Hier
mˇssen nicht nur die Stellenanfor-
derungen neu festgelegt werden,
sondern die Personalentwicklung
und Weiterbildung an sich ist dar-
ˇber hinaus Gegenstand einer nach-
haltigen Unternehmenspolitik, ˇber
die in der Nachhaltigkeitsberichter-
stattung berichtet werden muss. So-
mit besteht fˇr nahezu alle Ge-
schäftsbereiche durch die Nachhal-
tigkeitsorientierung ein besonderer
Weiterbildungsbedarf.
Aufträge zur Weiterbildung in Sa-

chen Nachhaltigkeit lassen sich aus
rechtlichen Anforderungen und Nor-
men ableiten. Gemäß demMerkblatt
der Bundesanstalt fˇr Finanzdienst-
leistungsaufsicht (BaFin) zum Um-
gang mit Nachhaltigkeitsrisiken ist
zur Geschäftsstrategie zu ˇberprˇ-
fen, dass ausreichende und geeig-
nete personelle Ressourcen zum
Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken
vorhanden sind. Das Merkblatt hält
eine Sicherstellung einer ausrei-
chendenQualifizierung fˇr erforder-
lich und stellt Überlegungen zur Ver-
stärkung durch Experten fˇr Nach-
haltigkeitsrisiken oder die Einrich-
tung einer separaten Nachhaltig-
keitseinheit an. Darˇber hinaus
sollte die oberste Fˇhrungsebene

ein Verständnis fˇr Nachhaltigkeits-
risiken und deren m˛glichen Aus-
wirkungen auf die Geschäftstätig-
keit entwickeln k˛nnen.
Im Rahmen der Sustainable-Fi-

nance-Strategie der Bundesregie-
rung wird das Erfordernis von Nach-
haltigkeitskompetenz in der Anlage-
beratung gesehen und dafˇr einge-
treten, Nachhaltigkeitsaspekte in
die Weiterbildungsverpflichtung
und in einschlägige Aus- und Fortbil-
dungen aufzunehmen. Konkretisiert
wird dies in Maßnahme 20 ,,Kompe-
tente Beratung durch Integration in
Sachkundeprˇfung, Lehrgänge und
breites Weiterbildungsportfolio‘‘ so-
wie indirekt in Maßnahme 21, die
verlässliche Informationen fˇr Anle-
gerinnen und Anleger zu ESG-Be-
wertungskriterien (Environment So-
cial Governance – kurz ESG) fordert.
Unternehmen, die zu den Kriterien
des DeutschenNachhaltigkeitskodex
Bericht erstatten, mˇssen angeben,
wie die Beteiligung der Mitarbeiten-
den amNachhaltigkeitsmanagement
gef˛rdert wird.

Weiterbildungsformate

Die inhaltlichen Ausgestaltungen
und die Formate der Nachhaltig-
keitsweiterbildung unterscheiden
sich je nach Zweck der Fortbildung
und nach der Zielgruppe. Bereits be-
stehende oder in der Entwicklung
befindliche vielfältige Angebote der
Weiterbildungseinrichtungen etwa
der Sparkassen sowie individuelle
Initiativen von Sparkasseninstituten
in Bezug auf die Information ihrer
Firmen- und Privatkunden zu Nach-
haltigkeitsthemen und -anforderun-
gen lassen sich zielgruppenorien-
tiert wie folgt systematisieren:

Fˇr Mitarbeitende:
j Vermittlung von Grundlagen als
Basis der Entwicklung eines Nach-
haltigkeitsverständnisses aller
Mitarbeitenden durch interne
Weiterbildungen etwa in Form
von Kurzprogrammen oder web-
based Trainings.

j Mehrtägige Intensiv-Lehrgänge
oder Seminare zur Ausbildung zu
bereichsˇbergreifenden Nachhal-
tigkeitsspezialistinnen und -spe-
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zialisten (Nachhaltigkeitsmanage-
rinnen und -manager) mit Ein-
blicken in alle betroffenen Berei-
che der Geschäftstätigkeit und re-
gulatorischen Anforderungen.
Diese Bildungsmaßnahmen wer-
den häufig mit einer Prˇfung und
einem Zertifikat abgeschlossen.

j Vermittlung von Spezialwissen
zur Integration von Nachhaltig-
keitsthemen in einzelne Ge-
schäftsbereiche, zum Beispiel De-
pot-A-Steuerung, Anlagebera-
tung, Firmenkundinnen- und
-kundenbetreuung oder auch
ˇbergreifender zur Bank- bezie-
hungsweise Risikosteuerung in
ein- oder mehrtägigen Seminaren
oder modularen Schulungen.

Fˇr Vorstände und Top-Fˇhrungs-
kräfte:

j Schulungen zur strategischen
Nachhaltigkeitsausrichtung und
zu managementorientierten Out-
side-in- und Inside-out-Betrach-
tungen von Nachhaltigkeits-
aspekten in ein- oder mehrtägi-
gen Vorstandsseminaren.

c Updates zu regulatorischen
Nachhaltigkeitsanforderungen
oder der Austausch zu den Kon-
sequenzen der Nachhaltigkeits-
orientierung auf die Geschäfts-

strategie im Rahmen von Tagun-
gen und Kongressen.

Fˇr weitere Stakeholder:

j Nachhaltigkeitsbildung fˇr Auf-
sichts- und Verwaltungsräte zur
Unterstˇtzung der Nachhaltig-
keitsorientierung von Kreditinsti-
tuten in Seminaren.

j Die Einbindung von kommunalen
Vertreterinnen und Vertretern in
Kongresse und Tagungen zu
Nachhaltigkeitsstrategien.

j Nachhaltigkeitsbildung fˇr Privat-
kunden, insbesondere zu Hinter-
grˇnden und M˛glichkeiten nach-
haltiger Geldanlagen und Infor-
mationen zum nachhaltigem
Bauen und Renovieren als Kunde-
ninformationsveranstaltungen.

j Nachhaltigkeitsbildung fˇr Fir-
menkunden zu den Konsequen-
zen zunehmender Nachhaltig-
keitsanforderungen fˇr ihr eige-
nes Geschäft und fˇr die Finanzie-
rungsbeziehungen zu ihren Kre-
ditinstituten als Kundeninforma-
tionsveranstaltungen eventuell
unter Einbeziehung von Bran-
chenexperten.

j F˛rderung des wissenschaftlichen
Austauschs zu Sustainable Finan-

ce durch geeignete Veranstal-
tungsformate, wie beispielsweise
Kongresse.
Die Selbstverpflichtung deutscher

Sparkassen fˇr klimafreundliches
und nachhaltiges Wirtschaften, die
von 233 Sparkassen und zw˛lf Ver-
bundunternehmen unterzeichnet
wurde (Stand 1. April 2022) bein-
haltet als eines der fˇnf zentralen
Handlungsfelder, das Bewusstsein
der Kundinnen und Kunden fˇr
nachhaltige Wertpapierinvestments
zu f˛rdern.

Zum Klimaschutz befähigen

Ebenso ist die Verpflichtung auf-
genommen worden, Fˇhrungskräfte
und Mitarbeitende zum Klimaschutz
zu befähigen. Dies soll durch Coa-
ching der Fˇhrungskräfte und Schu-
lung der Mitarbeitenden umgesetzt
werden. Zur Stärkung von For-
schung und Lehre von Nachhaltig-
keit in der Kreditwirtschaft wurde
die Forschungsstelle Nachhaltigkeit
als wissenschaftliches Institut der
Hochschule fˇr Finanzwirtschaft &
Management (HFM) in Bonn ge-
grˇndet.
.......................................................
Claudia Breuer, Forschungsstelle
Nachhaltigkeit an der Hochschule
fˇr Finanzwirtschaft&Manage-
ment (HFM)
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